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Nr. 133. 


Donnerſtag, den 12. Juni 


Die „Krakauer Zeitu 


Geſe tz 


in Betreff der Bedeckung des Abganges im Finenz⸗ 


Jahre 1862 im Wege des öffentlichen Kredits “). 
Giltig für das ganze Reich. 

Zum Bebuſe der Bedeckung des Abganges im Fi⸗ 
nangjabre 1862 finde Ich für Meine Königreiche Böh: 
men, Lombardie und Venedig, Dalmatien, Galizien 
und Lodomerien mit den Herzogthümern Aus ſchwitz 
und Zator und dem Großherzogthume Krakau, für 
Meine Erzherzogthümer Oeſterreich unter der Enns 
und Oeſterreich ob der Enns, für Meine Herzogthü⸗ 
mer Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain und Buc 
kowina, für Meine Markgrafſchaft Mähren, für Mein 
Herzogthum Ober- und Niederſchleſien, für Meine ges 
fürftete Grafſchaft Tirol und Vorarlberg, dann für 
Meine Markgrafſchaft Iſtrien ſammt den gefürfteten 
Grafſchaften ón und Gradiska und der Stadt Sriefi 
mit ihrem Gebiete, mit Zuſtimmung beider Háufer 
Meines Reichsrathes; für Meine Königreiche Ungarn, 
Kroatien und Slavonien, fowie für Mein Brofiberzog: 
ihum Siebenbürgen, in Gemäßheit des $. 13 des 
Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861 anzuordnen 
wie folgt: 

§. 1. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, zur Ere 
gänzung der Bedeckung des Abganges an den Staats⸗ 
einnahmen gegenüber dem verfaſſungsmäßig feſtzuſtel⸗ 
lenden Erforderniffe im Finanzjahre 1862 einen fünf⸗ 
zig Millionen Gulden öſterreichiſcher Währung nicht 
úberidreisénden Betrag im Wege des öffentlichen Sres 
dites zu beſchaffen und zwar: N 

entweder mittelſt einer Vereinbarung mit der öͤſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank über die Realifirung der bei 
derſelden zur Bedeckung der Schuld des Staates von 
“eun und neunzig Millionen befindlichen einhundert 
drei und zwanzig Millionen in Schuldverſchreibungen 
des Anlehens vom Jahre 1860 und über die Verwen⸗ 
dung eines Theiles des Erlöſes für Staatszwecke, 

oder mittelſt einer anderen, die Staatsfinanzen 
möglichſt wenig belaſtenden Kreditsoperation. y 

5. 2. Die in Folge des gegenwärtigen Geſetzes mit 
der öſterreichiſchen Nationalbank zu treffende Vereinba⸗ 
rung ſtebt mit dem am 13. März l. J. als Regie⸗ 
rungsvorlage an das Haus der Abgeordneten des 
Reichsrathes gelangten Uebereinkommen über die Res 
gelung des Schuldverhältniſſes zwiſchen dem Staate 
und der Bank und über die Verlängerung des Privi⸗ 
legiums der letzteren mit neuen Statuten nur inſofern 
in Verbindung, daß in dem Falle, als aus Anlaß jee 
ner Vorlage im verfaſſungsmäßigen Wege ein Ueber⸗ 
einkom en geſchloſſen und darin die Verwendung des 
Erlöſes der erwähnten Staatsſchuldverſchreibungen vom 
Jahre 1860 fefigefegt wird, der durch die gegenwärtig 
zu treffende Vereinbarung aus der Realiſirung dieſer 
Schuldverſchreibungen an den Staat gelangende Be⸗ 
trag als eine Abſchlagsleiſtung auf die gemäß des frü⸗ 
ber genannten Uebereſnkommens zu überlaſſende Quote 
des Erlöſes der gedachten Effecten zu betrachten if. 

$. 3. Im Falle aus Anlaß der erwähnten Regie: 
rungsvorlage über die Verwendung der gedachten 
Stastsſchuldverſchreibungen ein Uebereinkommen im 
verfaſſungsmäßigen Wege nicht ſtatufinden ſollte, fo if 
der aus dem Erlöſe derſelben über die Summe von 
fünfzig Millionen ſich ergebende Betrag der Hfferrcis 
bilden Nationalbank a's Apfirlagssediuna, en die 
Schuld von neun und neunzig Millionen zu Uber 5 — 

Der hiernach von dieſer Schuld le 1 
iſt vo: Ablauf des Jahres 1864 an die Nationalban 
bar zu bezahlen. 6 

$. 4. Sollte in Folge des Nichtzuſtandekommen 
der un $. 1 dieſes Geſetzes gedachten Vereinbarung 
eine andere Kreditsoperatlon ftattfinden, zugleich aber 
das im §. 2 erwähnte Uebereinkommen abgeſchloſſen 
— Jo wird ein dem Kapitalsbetrage der auf 

en E Operation emittirten Schuldverſchreibun⸗ 
— oras 1860 0 von, Obligationen — Anlehens 
; ema 4 * 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Juni. 
Der Württemberger Staats anzeiger bezeichnet es 


n 100 erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Genen ger Abon⸗ 
9 Ne. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 
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als „durchaus wahrſcheinlich“, daß am Bunde ein 


VI. Sah 


Krakauer Zeitung, 


nementopreis : für 


rgang. 


Antrag auf Einberufung von Delegirten der deutſchen 


| Ständeverfammlungen zu einheitlicher Geſetzgebun g 


bevorſteht. 

Der Allg. Zig. ſchreibt man aus Berlin, 6. Juni: 
In Sachen des Handels vertrages mit Frankreich 
kann ich aufs poſitivſte verſichern, daß in Bezug auf 
Art. 31 des gedachten Vertrages hinſichtlich der darin 
enthaltenen, die Aus fuhrverbote betreffenden Beſtim⸗ 
mungen, von Seiten Frankreichs in aller Form dem 
diesſe igen (preußiſchen) Cabinet erklärt worden iſt, 
daß es niemals in der Abſicht desſelben gelegen habe, 
irgend eine Beſtimmung in den Handelsvertrog aufs 
zunehmen, welche den Bundes pflichten eines zum Zoll: 
verein gehörigen deutſchen Staates hindernd in den 
Weg treten könnte, und daß es daher, in Rückſicht 
auf die von Oeſterreich gegen dieſe Beſtimmungen des 
Art. 31 erhobene Oppoſition, gern bereit fei bei Un: 
terzeichnung des Handelsvertrages in einem beſonderen 
Protocoll eine ausdrückliche Verwahrung dogegen nie⸗ 
derlegen zu laſſen, daß der Artikel 31 auch auf Oe⸗ 
ſterreich als deutſchen Bundesſtaat feine Anwendung 
finden könnte. 

Das „G. di Roma“ ſchreibt: „Man lieſt in „. 
di Verona“ vom 31. Mai, daß die apm, ort 
rung bei der öſterreichiſchen angeblich en habe, 
welches Bewandtniß es mit der Gaſtfreundſchaft haben 
würde, die dem h. Vater gewährt werden ſolle. Wir 
können verſichern, daß ſowohl in dieſem Falle, als hin⸗ 
ſichtlich anderer Artikel über römiſche Angelegenheiten 
an den belreffenden Angaben kein wahres Wort iſt.“ 

Die Scharff'ſche Korreſpondenz will aus London 
eine Nachricht von der größten Bedeutung erhalten 
haben, Hiernach ſoll man in dortigen diplomatiſchen 
Kreiſen ſeit ungefähr 8 Tagen der vollkommenſten Ue⸗ 
berzeugung ſein, daß es binnen Kurzem zu einem ſehr 
ernſten Bruche zwiſchen Frankreich und dem Kabi⸗ 
nete von Waſhington kommen müſſe, was ungeach⸗ 
tet der rapiden Siegesfortſchritte der Unioniſten dene 
noch der ſchon für halb verloren erachteten Sache der 
ſüdlichen Sklavenſtaaten mit einem Male eine andere 
Wendung geben dürfte, Man berlchtet, daß es in den 
Tuilerien eine beſchloſſene Sache fei, den erſten oſten⸗ 
ſiblen feindſeligen Akt der Union gegen die franzöſiſche 
Intervention in Mexico mit der fofortigen Anerken⸗ 
nung des wenngleich in kontinuirlicher Niederlage be: 
griffenen Südens zu beantworten. 

Man ſpricht in Paris immer noch von der Kam⸗ 
merauflöfung. Wie es heißt, ſoll von den früheren par: 
lamentariſchen Berühmtheiten beſonders Herr Thiers 
geſonnen ſein, als Candidat für den geſetzgebenden 
Körper aufzutreten. Das Kalſerreich fühlt ſich in gee 
wiſſer Beziehung dadurch geſchmeichelt, und es heißt, 
man habe Heren Thiers bereits zu wiſſen thun laſſen, 
die Regierung werde feiner Candidatur in keiner Weil: 
entgegenwirken. 

Trotz des Vertrauensvotums, das dem Turinen 
Miniſterium in der letzten Sitzung vom 6. abgegeben 
wurde, will die „A. monia,“ wiſſen, daß abermals von 
Kabinetsveränderungen die Rede war. Matteucci, Du⸗ 
cando, Depretis und Petiti würden zurücktreten und 
durch Mancini, Villamarina, Paolo Farina und Ge⸗ 
neral Brignone erfegt werden. Herr Sella würde 
Herrn Depretis nachfolgen und Herr Paolo Farina das 
Port feuille des Herrn Sella übernehmen. 

„ Wie Patrie enthält wichtige Renſeignements über 

die Roſtauration der Kuppel des heiligen Grabes zu 
Jeruſalem. Nach ihren Berichten aus Konſtantinopel 
haben Rußland und Frankreich, erſteres als Beſchützer 
der guechiſchen, letzteres als Beſchützer der römiſch⸗ka⸗ 
iholifden Klrche, von der Pforte die Ermächtigung 
zum gemeinſchaftlichen Wiederaufbau der Kuppel des 
heiligen Grabeg verlangt. Die J forte verweigert nun 
keineswegs Digit Untorifation, verlangt aber im Inte: 
reffe ihrer chriſtlichen Unterthanen, fic an dem Wie⸗ 
deraufbau mit einem Drittel zu betheiligen. Die bei» 
den Großmächte wieſen ſowohl dieſen Vorſchlag, als 
auch den, daß alle Poe Deiftlihen Mächte Europas 
an dem Wiederaufbau der Kuppel fig petpeiligen, von 
der Hand, und beflehen ern. die Kuppel, die in 
Rumen fällt, allein herzuſte es Patrie hält dieſe 
Angelegenheit für ſeht ern. „, wemmäslich,“ meint 
fie, „die Zukunft vorauszuſehen; u. die orientalic 
ſche Frage fid aber auf dieſem ee Pon entwik⸗ 
fein foilte, fo würden ſich um dieſe ibe pmáchte, 
die ſich ehemals als Feinde gegen De a 
heute Verbündete find, alle chriſtlichen Bevölkerungen 
des Türkenreichs ſcharen.“ : 

Der englifhe Geſandte in Konſtantinopel — 
Bewiefen worden fein, in der neuen Differenz, welche 

ich wegen der heiligen Orte zwiſchen der Pforte einer⸗ 
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ſeits und Rußland und Frankreich andererſeits erhoben 
bat, eniſchieden zu erſterer zu halten. Es ware dies 
1 Verſchiebung der Lage vom Jahre 


Ueber die Anweſenbeit des Vicekönigs von Eg yp: 
ten in England bemerkt die Times: Obwohl dann 
und wann mádtigere Herrſcher und Perſonen, die als 
Vertreter unbekannter Völker merkwürdiger ſein mögen, 
an unſeren Geſtaden landen, iſt es doch lange her, 
ſeit uns ein Gaſt beſucht hat, der größere Anſprüche 
auf die Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft des engliſchen 
Volkes beſaß. Said Paſcha tritt unter uns als ein 
Mann, der zu verwirklichen ſtrebt, was europäifche 
Philantropen über die Zukunft des Orients träumen. 
Er iſt wirklich der thalkräftige und erleuchtete Fürſt, 
der die Geſittung und Wiſſenſchaft, wodurch Weſteu⸗ 
ropa zu feiner hohen Stellung gelangt if, in die mos⸗ 
lemitiſche Welt verpflanzen will. Die Hilfsquellen 
Egyptens, die Vortheile feiner Lage, und die große 
Zukunft, die ihm an der Mittelſtation zwiſchen Europa 
und Oſtaſien vorbehalten iſt, hat er fo gründlich ſtu⸗ 
dirt, daß nicht nur ſein Land auf dem beſten Wege 
der Blüthe ift, ſondern daß auch feine Familie Aid: 
ſicht hat, eines der reichſten regierenden Häuſer der 
Welt werden. — Die Alexandria Suezbahn iſt ein 
Denkmal von dem geſunden Verſtande, Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und politiſchem Muthe der egyptiſchen Re: 
gierung. Auch dürfen wir nicht vergeſſen, daß dieſer 
ſelbe Said Paſcha in der Kriſis de n ei 

at { r indiſchen Meuter 
ganze britiſche Regimenter bereitwillig durch ſein Ge⸗ 
biet befördern ließ, obſchon es auch damals nibt an 
Leuten fehlte, die ihm zuraunten, daß es ein gefährli⸗ 
cher Präcedenzfall (ei, Jeder Engländer von irgend 
einer Bedeutung, der bis jetzt. Egypien beſuchte, bat 
dort eine fo herzliche Gaſtfreundſchaft erfahren, wie er 
fie nue von irgend einem Fürſten der Chriſtenheit ers 
fahren könnte. Wir müſſen daher hoffen, daß man 
dem Vicekönig während feines Aufenthalts unter uns 
mit aller feinem hohen Range und feinem mufterhaf: 
ten Verhalten ſchuldigen Zuvorkommenheit begegnen 
wird. Die Königin lebt in der Zurückgezogenheit und 
kann ihn nicht empfangen, aber ein Theil ihres Pa⸗ 
laſtes in London könnte ihm zur Verfügung geſtellt 
werden; und einige der hohen Beamten konnten ihm 
in Ihrer Majeſtät Auftrage die Honneurs machen.“ 

Die geſtrige Depeſche aus Metlovid gibt eini⸗ 
ges Licht über die letzten militäriſchen Bewegungen an 
der Grenze der Herzegowina und Montenegro's, 
zeigt aber auch zugleich, daß die türkiſchen Truppen 
bis jetzt eigentlich noch nicht aus dem Verhäuniſſe der 
Defenſive heraus getreten find, daß ihre bisherigen Oper 
rationen nur dem Selbſtſchutze galten und ſelbſt dieſe 
beſchränkte Aufgabe gewaltige Einſätze an Zeit und 
Auſtrengung erfordert, im allgemeinen, daß die Lage 
der Türken noch fortdauernd eine bedenkliche und ſchwie⸗ 
rige iſt. Bei Trebinje war ſchon vor Monaten der 
Stütz⸗ und Ausgangspunkt Derwiſch Paſcha's, hier 
das türkiſche Lager gegen die Infurgenten von Zubei. 
Nach manchen durch die Neckereien des Feindes von 
Schritt zu Schritt erſchwerten Kreuze und Querzügen 
hat er Monate ſpäter kein anderes Ziel vor ſich, als 
das nordöſtlich von feiner erſten Stellung gelegene, 
ziemlich entfernte Nikſiſch zu verproviantiren. Spät 
erſt gelingt es ihm endlich Bajani zu erreichen, aber 
{don eine kurze Strecke öſtlich darüber hinaus, bei 
Trubjevo, erwarten ihn die Montenegriner, bringen ihn 
am Fluſſe Zeta (fie ſcheinen ihm alſo in den Rücken 
gekommen zu fein) „empfindliche Verluſte“ bei, und 
erſt nach dieſer Schlappe ift er zuletzt im Stande, 
durch zwei günſtigere Gefechte, aber auch unter „gro⸗ 
ßen Verluſten,“ wie die zweite Depeſche aus Ragufa 
ſagt, ſich momentan Luft zu machen, den Eingang in 
die Ebene nach Nikſiſch ſich zu Öffnen und biefen Ort 
zu verproviantiren. Und auch dieſen Erfolg verdankt 
er nur dem Zögern Peter Stefanovs, der den richti⸗ 
gen Augenblick verſäumt, vom Weſten ber, aus ſeiner 
Stellung in der Duga, feinen Gegner Derwiſch in der 
linken Flanke zu faffen und dieſen zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen: ein Fall deſſen Folgen ſich gar nicht bat: 
ten ermeſſen laſſen. Auch aus Bosnien kommen keine 
erfreulichen Nachrichten, denn wie der „Agr. 3.“ ge: 
meldet wird, nimmt dort die Unſicherheit durch Rau- 
berbanden fortwährend überhand, und es getraut ſich 
bereits Niemand, einzeln oder in kleiner Geſellſchaft 
eine Reiſe auch nur über das nächſte Gebirge zu ma⸗ 


ber | then. Von diefen Banden befichen einige aus Chri⸗ 


ſten, andere aus Mohamedanern, welche ſich aus den 
deſertirten Baſchi Bozuks hinlänglich rekrutiren und 
don Wegelagerung und Plünderung der Reiſenden oder 
abgelegenet Häufer und Viehſtände ihr Leben friften. 

Wie man der „JZ.“ aus Newpork ſchreibt, iſt 


die Zuverſicht bemerkenswerth, welche die Separatiſten 
trotz aller Verluſte der letzten Zeit neuerdings in einem 
verſtärkten Grade wieder zu befzelen ſcheint. In Nore 
folk hat ſich eine ganze Geſellſchaft dahingereiſter Cons 
greßmitglieder perfönlib von der dafelbft herrſchenden 
Abneigung gegen die Union überzeugt, und dieſe Ab⸗ 
neigung gebt fo weit, daß man nicht einmal die ers 
forderlichen Poſtgehilſen gegen gute Bezahlung am 
Orte hat auftreiben können, vielmehr gezwungen ges 
weſen ift, dieſerhalb einen Agenten nach Waſpington 
zu ſenden, um ſich daſelbſt nach ſolchen umzuſehen. 

Nach der Patrie hat der Präſident Lincoln auf 
den Proteſt der franzöſiſchen Geſandten, Baron Mere 
cier, entgegnet, er halte den Vertrag mit dem Práfis 
denten Juarez aufrecht, doch wolle er, bevor er den 
Vertrag dem Senate zur Ratification unterbreitet, die 
Wendung der Ereigniſſe in Mexico abwarten. Dem⸗ 
nach hätte Juarez, meldet die „Don. 3.“ wenig Aus⸗ 
ſicht, die zehn Millionen Dollars zu beziehen. 

Nach telegraphiſchen Berichten aus Amerika hat 
die Stadt Vera⸗Cruz ſich gegen die Regierung des 
Juarez aufgelehnt und den General Almonte zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik Mexico ausgerufen. Die Stadt 
Cordova hat ſich für Almonte erklärt. Allein mehrere 
der einflußreichen Perſonen, deren Unterſchriften unter 
dem trefflichen. Actenſtücke figuriren, proteſtiren dagegen 
als eine Fälſchung und erklären, daß man ſich ihrer 
Namen ohne ihre Erlaubniß bedient habe. 


Ti Krakau, 12. Juni. 
Auswanderung nach Rußland.] Aus einer 


Quelle, die wir als vollkommen verläßlich bezeichnen 


können, erfahren wir, daß vor Kurzem 92 böhmiſche 
Familien, im Ganzen 157 erwachſene Perfonen und 
66 Kinder über Bafias in Widdin einlangten, von wo 
ſie ausgeſchifft wurden, um Abends mit einem anderen 
Dampfer nach Galacz und von dort über Odeſſa nach 
der Krim zu reiſen. Es waren größtentheils Bewohner 
des Chrudimer Kreiſes aus der Gegend von Lande: 
kron und Leitomiſchl, wo in Folge des Eingehens der 
Leinen⸗Weberei die in dieſer Induſtrie beſchäftigten In⸗ 
dividuen als Taglöhner nicht mehr ausreichenden Ver⸗ 
dienſt gefunden hatten, und aufgemuntert durch gün⸗ 


ſtige Nachrichten, die von den im vorigen Jahre nach 
Rußland úberfiedelten böhmiſchen Familien in der Hei⸗ 


mat eintrafen, zu dem Entſchluſſe gelangt feien, der 
Aufforderung mehrerer ruſſiſchen Grundbeſitzer zur 
Pachtung und Bewirthſchaftung von Grundſtücken zu 
folgen. Ohne durch ſchriftliche Verträge geſichert oder 


gebunden zu fein und auf vage Verſprechungen vers 
trauend zogen dieſe Leute in weit entlegene unwirth⸗ 


ſchaftliche Gegenden, von wo eben jetzt die Bulgaren 


nach jo vielen ſchmerzlichen Erfahrungen zurückkehren. 


Aus einem natürlichen Mitgefühl für das Wohl 


und Weh fo vieler Leute und im Vertrauen auf die 
beſſere Einſicht derſelben bemüht ſich fo Mancher, ihnen 
die Schickſale der im vorigen Jahre ausgewanderten 
Bulgaten lebhaft zu veranſchaulichen, ſie von ihrem 
Entſchluß, nach Rußland zu ziehen, abzubringen, und 


ihre Aufmerkſamkeit für die nahe gelegenen ungariſchen 
Diſtrikte zu feſſeln, wo ſie unter bisherigen Bedingun⸗ 
gen und unter dem kräftigen Schutz ihrer eigenen an⸗ 


geſtammten Regierung eine geſichette Exiſtenz finden 
müſſen. 


Es fehlte auch nicht an vielen Perſonen, die 
ihnen das geſchilderte Unglück der bulgariſchen Aus⸗ 
wanderer in dem grellſten Lichte darſtellten. 

Wenn auch einige von ihnen auf dem Punkte ſtan⸗ 
den, ſich für die Rückkehr zu entſchließen, ſo fühlte 
ſich doch die Mehrheit durch die Ueberlegung, daß fit 
bertito viel Geld ausgelegt, und daß, wenn es ihnen 
dort nicht gefiele, fie jederzeit als öſterreichiſche Unter 
thanen in ihre Heimat zurückkehren würden, beſtimmt, 
die unternommene Reiſe, welche ſie aus eigenen Mit⸗ 
teln beftreiten, fortzuſetzen. Auch kamen ihnen om der 
kurzer Reife bis Widdin manche unangenehme Erfah: 
tungen vor, die das Vertrauen der einen und i 
Familie in das Glück ihrer Unternehmung iy nierte. 

Die große Einduße an Geld, die Mt fablo boraus: 
geſehen hatten, war ihnen am meiflen ar, und 
mancher befand ſich bereits in 8 obne Mittel auf 
bie fehr beſchtänkie Mitorpänigkeit felner Reifegenoffen 
angewieſen, viele waren auf 25 . erkrankt, einer 
Namens Wenzel Kundt wunde i zurückgelaſſen und 
drei andere in einem n 0 oſen Zuſtande mitge⸗ 
iommen, die Galag 11 lebend erreichen dürften. 

In den letzten Tagen es Monats April ſind nun 
abermals 21 Familien bulgariſcher Auswanderer aus 
Rußland zurückgekehtt, und nebſt andern ficben Indi⸗ 
piduen von dort über Conſtantinopel in Widdin einge⸗ 
troffen, wo fie im Auftrage ihrer in Rußland zurück 
gebliebenen Leidensgefährten die Vermittlung der Pforte 


begehrt, und erlangt haben follen, damit die Seitens 
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung der freien Rückkehr 
der Bulgaren entgegentretenden Schwierigkeiten mög- 
lichſt ſchnell behoben werden. : 3 

Die Ausſagen dieſer Leute ſtimmen darin überein, 
daß keine der ihnen gemachten Verſprechungen erfüllt 
worden ſei, ſie kamen entblößt von allem Nothwendi⸗ 
gen und obne Geld im Spätherbſte in unwirthliche 
Gegenden, wo ſie ſelbſt an Waſſer und Holz Mangel 
litten, und nur einzelne verfallene oder niedergebrannte 
Hütten vorfanden. Zum Baue neuer Hütten fehlte 
ihnen Material und Geld, ohne Schutz gegen die Ein: 
flüſſe der rauhen Jahreszeit und des neuen ungewohn⸗ 
ten Klima's, geſchwächt durch Strapatzen und Entbeh⸗ 
rungen ſoll bis jetzt die Hälfte der Auswanderer dem 
Tode erlegen fein, An der Stelle der gehofften aſt⸗ 
freundſchaft begegnen die bulgariſchen Anſiedler dem 
Mißtrauen der dortigen Bevölkerung und manchen 
drückenden Erpreſſungen. — Unter folgen Umſtänden 
begreift fic) der Entiſchluß jener . 
unſäglichen Opfern wieder nach Bulgarien zur dus 
febren, wo ihre Lage eine weit beffere iſt, da ihre Kla⸗ 
gen über vorkommende Mißbräuche und Bedrückungen 
der türkiſchen Functionáre bei den Gabineten der Groß⸗ 
mächt flete Gehör und Abhilfe finden, während ihnen 
in Rußland keine fremdländiſche Vermittlung zur Seite 
ſteht und ihre Beſchwerden in den ſeltenſten Fällen 
zur Kenntniß der ruſſiſchen Oberbehörden gelangen. 
Dieß iſt auch der Grund, welcher viele bulgarische 
Emigranten bewog, die Anträge mehrerer Großgrund⸗ 
beſitzer in den Südprovinzen Rußlands, die Arbeits⸗ 
kräſte für ihre ausgedehnten und brachliegenden Lanz 
dereien, ſuchten ungeachtet der glänzendften Verſprechun⸗ 
gen, die ihnen gemacht wurden, zurückzuweiſen. Da die im 
Namen der ruſſiſchen Regierung gemachten Verſpre⸗ 
chungen ihnen gegenüber nicht eingehalten worden wa⸗ 
ren, wollten ſie auch den Zuſagen einzelner Privaten, 
ſelbſt wenn dieſe durch ſchriftliche Verträge gemacht 
werden wollten, nicht vertrauen. 

Unter dem Eindrucke fo vieler ſchmerzlichen Erfah⸗ 
rungen eines Theiles der bulgariſchen Bevölkerung hat 
ſich ein allgemeines und nicht geringes Erſtaunen der 
Gemiither bemächtigt, als am 29. März mit dem Do: 
naudampfer „Juno“ 40 böhmiſche Arbeiter und am 
13. Mai mit dem Dampfer „Friedrich“ eine größere 
Zahl von Arbeiter⸗Individuen jenes Kronlandes mit 
ihren Familien, im Ganzen 152 Köpfe, ſtromab nach 
Odeſſa paſſirten, um ſich den ruſſiſchen Grundbeſitzern 
ur Bebauung ihrer Ländereien zu verdingen. Man 
En in Widdin, wo die mehr oder weniger begrün⸗ 
dete Unzufriedenheit der Raja und die Thätigkeit der 
politiſchen Agenten den Anſtoß zu einer verunglückten 
Auswanderung nach Rußland gegeben hat, nicht be⸗ 
greifen, wie unter den Bewohnern Böhmens, die ein 
reich geſegnetes und unter dem Scepter des öſterteichi⸗ 
ſchen Kalſerhauſes gerecht und mild regiertes Land be: 
wohnen, auch nur der Wunſch entſtehen konne, ihre 
Heimat zu verlaſſen, und für die geſicherte Exiſtenz in 
ihrem Vaterlande eine Zukunft in einem ihrer Abflams 
mung, Sprache, Sitten und Gewohnheiten fo ganz be 


terogenem Lande einzutauſchen, die gleich dem Loſe der 
dahin emigrirten Bulgaren nur durch die bitterften 
Erfahrungen getrübt werden kann. Es fehlt dagegen 
nicht an Perſonen, welche mit einem auch nur mittel⸗ 
mäßigen Verſtändniß fremdlaͤndiſcher Verhältniſſe es 
begreiflicher finden wollen, wenn vöhmiſche Arbeiter 
nach Ungarn überſiedeln würden, wo noch viel Boden 
der Kultur zu gewinnen, die Urbeitökraft aber 
nicht reichlich vorhanden iſt, und wo fid ſchon in ver: 
ſchiedenen Theilen, ſowie im Banat und in der Mis 
litärgrenze Anſiedlungen durch böhmiſche Arbeiter ge⸗ 
bildet haben und zu einem gewiſſen Grad der Wohl⸗ 
habenheit gelangt ſind. 


8. Krynica, 8. Mai. Der Kurort Krynica 
wird in Kurzem ein den Anforderungen der Gegenwart 
entſprechendes neues Badehaus erhalten. 

Wir ſind nämlich in der Lage, als verbürgte That⸗ 
ſache mitzutheilen, daß das hohe Finanzminiſterium im 
Einvernehmen mit dem hohen Staatsminiſterium ſoeben 
den Antrag auf die mit einem namhaften Koſtenauf⸗ 
wande verbundene Erbauung eines neuen Badehauſes 
in Krynica genehmigt und ſomit einem dringenden 
Wunſche aller Derjenigen, welche Krynica kennen, und 
an ſeinem fortſchreitenden Gedeihen Antheil nehmen, 
Rechnung getragen habe. Wie wir vernehmen, wird 
das neue Badehaus in einem gefálligen Style aus 
hartem Materiale erbaut, theilweiſe mit Badewannen 
aus Porzellan ausgeſtattet und überhaupt in einer Art 
eingerichtet werden, welche alle billigen Anforderungen 
befriedigen wird, nebſt einem Salon und anderen Übi⸗ 
cationen bei — und wenn es das Terrain zuläßt 
noch mehr — Badekabinette (zu Wannen, Doudez, 
Moor: und Wellendadern) erhalten und worauf wir 
ein beſonderes Gewicht legen, wo möglich noch heuer 
in Angriff genommen werden. In dieſer Abſicht if 
aud ¡don die Anordnung zur Vorbereitung der wich⸗ 
tigſten Bauſtoffe erlaſſen worden. 

Die Herſtellung von Gas bädern bleibt zwar — 
weil das der Quelle eniſteigende Gas nicht weiter ge: 
leitet werden kann — dem im Prundfage ebenfalls 
ſchon genehmigten Baue einer Trinkbale und Wandel⸗ 
bahn vorbehalten, da jedoch dieſer zweite Neubau dem 
erſten unmittelbar folgen ſoll, ſo wird auch dieſe Gat⸗ 
tung von Bädern in nicht langer Zeit zu Gebote 
ſtehen. 

Durch das neue Badehaus wird der Kurort an 
Werth und Anſehen außerordentlich gewinnen und mit 
Rückſicht auf die Vortrefflichkeit feiner Heilkräfte unbe⸗ 
zweifelt den erſten Rang unter den galiziſchen Bade⸗ 
und Trinkkuranſtalten einnehmen, zumal nicht allein 
die Verwaltung des Kurortes fortfährt, die Einrichtun⸗ 
gen desſelben in allen Beziehungen von Jahr zu Jahr 
nach Kräften zu verbeſſern und zu vervollſtändigen, fon: 
dern auch Privatunternehmer den Kurort alljährlich mit 


neuen, zur Aufnahme von Rurgáflen eingerichteten Ge⸗ 
bäuden anſehnlich ausſtatten. 

Bi dieſem Anlaſſe können wir nicht unterlaſſen, 
den Klagen und Vorwürfen, welche wegen vermeintli⸗ 
cher Nichtbeachtung der Wünſche und Bedürfniſſe der 
Kurgäſte gegen die Anſtalisverwaltung erhoben worden 
ſind, mit einigen Bemerkungen entgegen zu treten. 

Die diesfálligen Beſchwerden hatten zumeiſt den 
Nichtbeſtand eines gut eingerichteten, für den Bedarf 
ausreichend großen Badehauſes, den Abgang eines ge⸗ 
deckten Säulenganges bei der Quelle, den Mangel cis 
ner Kapelle und die Vernachläſſigung des Parks der 
Anſtalt zum Gegenſtande. 

Wiewohl wir nun keineswegs in Abrede ſtellen 
wollen, daß dieſe Beſchwerden objectiv nicht ungegrün⸗ 
det waren, ſo erſcheinen doch die daraus gegen die Ba⸗ 
dranſtaltsvern altung abgeleiteten Vorwürfe und die 
Art, mit welcher ſie vorgebracht wurden, nichts wenigen 
als gerechtfertigt, denn wenn auch Diejenigen, welche 
mit jenen Klagen ſo ſcharf hervortraten, nicht wußten 
oder ignorirten, was von Seite der Anſtaltsverwaltung 
und rückſichtlich der leitenden Behörde im Zwecke der 
Verwirklichung obiger Wünſche angeſtrebt und verhan⸗ 
delt worden iſt, fo hätte doch billigerweiſe berückſichtigt 
werden ſollen, was im Verlaufe der wenigen Jahre 
ſchon geſchehen iſt, ſeit überhaupt der Entſchluß zur 
Geltung gebracht wurde, dieſen Kurort ſeinem Verfalle 
und der Vergeſſenheit zu entreißen. Es iſt ſeither kein 
Jahr verfloſſen, welches nicht Beweiſe einer regen, die— 
ſem Zwecke gewidmeten Thätigkeit liefern würde. 

Wir brauchen nur an die Beſtellung einer eigenen 
Badecommiſſion, eines Badeinſpektots, eines Brunnen: 
arztes und eines Bademeiſters, an die neue Analyſe 
der Mineralquelle, an die Einführung der neuen Fül⸗ 
lungsmethode des Mineralwaſſers, an die Errichtung 
einer Poſtanſtalt und an die während der Saiſon 
ſtatiſindende tägliche Fahrpoſtverbindung zwiſchen Boch⸗ 
nia und Krynica, an die Errichtung einer Apotheke und 
einer Leihbibliothek, an die Ermöglichung des Mitge- 
brauchs einer fremden Brunnentur, an die Herbeizie— 
hung zahlreicher Verkäufer allerhand Bedürfniſſe, an 
die Etablirung einer ordentlichen Traiterie, an die Er: 
leichterung von Privatbauten durch Ueberlaſſung von 
Bauplätzen und an die auf Koſten der Anſtalt erbaus 
ten und eingerichteten zas lreidjen Kurgaſtwohnungen zu 
erinnern, um die Grundloſigkeit des Vorwurfes darzu⸗ 
legen, als ſei die Anſtalt vernachläſſigt worden. 

Begreiflicherweiſe beſtand die erſte Aufgabe darin, 
den Beſuchern des Kurortes Wohnungen zu vere 
9 und dieſe Wohnungen entſprechend einzu— 
richten. 

Nun wird aber wohl Niemand den Unterſchied 
verkennen, welchen die letzten fünf Jahre in dieſer Bee 
ziehung allmälig herbeigeführt haben. 

Selbſt das vielgeſchmähte Badehaus erfuhr in feie 
nen Einrichtungen ſolche Aenderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen, die im Entgegenhalte zu dem früheren Bus 
ſtande desſelben wenigſtens nicht überſehen werden 


— vorigen Jahre iſt auch an die Promenaden im 
Parke und außerhalb desſelben Hand angelegt worden 
und mit Hilfe des Gaͤrtners, den die Anſtalt in Dienſt 
zu nehmen im Begriffe ſteht, werden dieſelben hoffent⸗ 
lich bald die Befriedigung des Badepublikums ere 
ringen. . 
Der Bau einer neuen Trinkhalle und eines zu 
beiden Seiten ſich anſchließenden Säulenganges wird 
der Erbauung des neuen Badehauſes auf dem Fuße 
folgen, einſtweilen wurde nicht allein das beſtehende 
Brunnenhaus reſtaurirt, ſondern auch ein neues Quell⸗ 
baſſin aus Granit hergeſtellt. 

Wenn endlich der Bau einer neuen Kapelle noch 
nicht in Angriff genommen ward, ſo hat doch die An⸗ 
ſtaltsverwaliung die beſtehende kleine Nothkapelle durch 
verſchiedene Anſchaffungen derart ausgeſtattet, daß in 
dieſer Beziehung wenig mehr zu wünſchen bleibt. 

Zu den diesjährigen Verbeſſerungen der Einrichtun⸗ 
gen der Anſtalt zählt unter anderen der Bau eines 
neuen Einkehrhauſes mit 8 Gaſtzimmern für Ankom⸗ 
mende, die vollſtändige Reftaurirung des Anſtaltsge⸗ 
bäudes zum € dlofje, die Trockenlegung der Wohnun⸗ 
gen im Erdgeſchoſſe einiger Anſtaltsgebaͤude, die Bee 
ſchaffung von Matratzen und Federkopfpolſtern, die 
Herſtellung eines Flußwaſſerbades, die E nführung ei: 
ner eigenen Gaſtnahrung für iſraelitiſche Kurgäſte, die 
in der Ausführung begriffene Wiederherſtellung des im 
vorigen Jahre abgebrannten Anſtaltsgebäudes und der 
Zubau von Magazinen mit Kurgaſtwohnungen im 
Stockwerke, die Anſchaffung von Feuerloſchrequiſiten 
und der Beginn der Bachregulirung mit einer Teraffe: 
mauer, ſowie die Anlage einer neuen Promenade an 
der Nordſeite des Parkberges. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, II. Juni. Nach Berichten aus Kiſſin⸗ 
gen wird Ihre Maj. die Kaiſerin nächſte Woche mit 
der Badekur beginnen und dürfte Ihre Maj. minde⸗ 
ſtens 8 Wochen in Kiſſingen verbleiben. — Ihre k. k. 
Hobeiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max und Frau Eraberaogin Charlotte find 
am 7. d. von Trieſt nach Iſtrien abgereiſt und heute 
in Schönbrunn eingetroffen. N 

Se. Maj. der Kaiſer wird morgen nach Wien 
kommen, und im Laufe des Vormittags Audienzen 
ertheilen. : 

Se. Maj. Kaifer Ferdinand haben zur Berſchöne⸗ 
tung der Pfarrkirche zu Neuhammer im Erzgebirge 
300 fl. zu ſpenden geruht. : 

Se. k. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig wird, 
wie die V.⸗ und Sch.⸗Z. vernimmt, demnächſt eine 
Reife nach London unternehmen, um die Induſtrie⸗ 
Ausſteuung zu beſichtigen. 

Se. k. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen wird 
demnächſt hier eintreffen. Derſelbe begibt ſich nach 


Mehadia in Ungarn, um dort die Bäder zu ge: 
brauchen. 

Die „S. C.“ meldet: Wie man uns aus ſicherer 
Quelle mittheilt, fol für die Eventualität eines Med): 
feld in der leitenden Perſönlichkeit der hieſigen fail. 
ruſſiſchen Geſandtſchaft keineswegs Baron Budberg 
dazu erleſen ſein, der Nachfolger des Hrn. v. Bala: 
bine zu werden. Baron Budberg fol alle Chancen 
haben, der Nachfolger des Grafen Kiſſelew in der 
Vertretung Rußlands am Tuilerienhofe zu werden, 
wogegen eventuell Hr. v. Balabine für den ruſſeſchen 
Geſandtſchaftspoſten in Berlin und Fürſt Labanoff 
für jenen in Wien beſtimmt werden dürften. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte Graf Brener von 
Fel ſach iſt von Kopenhagen hier eingetroffen. 

Die Wiener Militärzeitung meldet: „Wie wir er⸗ 
fahren, wird auf Befehl des Kaiſers Napoleon III. 
eine Geſchichte des Feldzuges 1859 in Italien durch den 
franzöſiſchen Generalſtab verfaßt und demnächſt in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Der franzöſiſche Generalſtab 
hatte nicht verſäumt, mehrere Aufklärungen, die k. k. 
Armee betreffend, von unſerer competenten Stelle ein: 
zuholen, um das mit zahlreichen Planen verſehene Werk 
möglichſt unparteiifch durchzuführen. Nach allem, was 
bisher verlautet, ſcheint das elbe jedenfalls von großer 
Bedeutung zu werden, und fol der Kaiſer der Frans 
zoſen beabſichtigen, allen öſterreichiſchen Generalen, die 
in jenem Kriege mit einem Commando betraut waren, 


ſeinerzeit ein Exemplar zukommen zu laſſen. Minde⸗ 


ſtens deutet das Erſuchen des Kaiſers um namentliche 
Mittheilung dieſer Herren auf die ausgeſprochene Ver: 
muthung.“ 

Der Obergeſpan des Fiumaner Comitates, Rit⸗ 
ter v. Smaich hat unterm 27. Mai eine Kundmachung 
erlaſſen, womit er, die Vorſälle vom 25. beklagend 
und rügend, folgende Verfügungen, die er zur Ver: 
hütung ähnlicher Ereigniſſe getroffen, zur Kenninig der 
Bevölkerung bringt: Die fünf Richter, welche den ge: 
genwärtigen Magiftrat bilden, werden abgeſetzt, wen 
fie nicht die erforderlichen Vorkehrungen getroffen ba: 
ben, um den Ruheſtörungen vorzubeugen. Es wirt 
eine neuer Magiftrat, fo wie eine Sidherheitsdirection 
eingeſetzt, um die Ruhe herzuſtellen und aufrecht zu 
halten. Geſchrei, lärmende Geſänge, Zuſammenrottun— 
gen u. dgl. werden ſtrenge verboten und deren Urbe: 
ber im Sinne der kaiſerlichen Verordnung vom Often 
April 1854 beſtraft. 

Die Wiener Gäſte in Trieſt, welche am erſten 
Pfingſtfeiertage dort eingetroffen ſind, wurden im Bahn⸗ 
hofe von der Muſikbande des Territorialmilizbataillons 
bewillkommt. Um 5 Uhr Nachmittags fand eine Luſt— 
fahrt im Golf auf zwei Dampfern ſtatt und am Mon: 
tag Vormittag ſollte ein Ausflug nach Miramar unter: 
nommen werden. 

Die k. k. Akademie der ſchönen Künſte in Ven e⸗ 
dig fordert alle ins und ausländiſchen Künſtler auf, 
ſich an ihrer Ausſtellung, die vom 3. bis 24. Au⸗ 


guſt d. J. dauern wird, zu betheiligen. Die Kunſt⸗ 
werke follen längſtens vis 31. Juli eingeſchickt fem; 
pater eintreffende Gegenſtände nur auf Koſten des 


Einſenders zur Aufſtellung gelangen. Auf die in die 
ſem Jahre zur Vertheilung gelangenden in goldenen 
Medaillen beſtehenden Preife erſter Claſſe können jr: 
doch nur die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten do: 
micilirten Künstler Anſpruch machen. 


Deutſchland. 

Durch Cabinetsordre vom 1. d. iſt eine neue Or⸗ 
ganifaton der preußiſchen Artillerie angeordnet 
worden. Eine mobile Artillerie-Brigade hat flait wie 
bisher aus 9 Batterien zu 8 Geſchützen, künftig aus 
12 Batterien zu 6 Geſchützen zu beſtehen. Dei der 
reitenden Artillerie bleibt vor der Pand die Organiſa⸗ 
tion der Batterien 4 4 Geſchützen. Der glatte Sechs⸗ 
Pfünder und die Haubitze ſcheiden aus der Feldartil⸗ 
lerie aus, und werden durch gezogene Vier- Pfünder 
erſetzt. 

Die Münchener Hauptſchützengeſellſchaft hat ſich mii 
der Erklärung des Centralcomités in Frankfurt vols 
kommen zufriedengeftellt erklärt und beſchloſſen, an dem 
deutſchen Schützenfeſte zahlreich theilzunehmen. 

Die ba diſche erſte Kammer hat den von der zwei⸗ 
ten Kammer bereits angenommenen Geſetzentwurf be: 
treffs der bürgerlichen Gleichſtellung der Iſraeliten 
nunmehr ebenfalls und zwar mit allen gegen 3 Stim⸗ 
men genehmigt. 

Frankreich. i 

Paris, 7. Juni. Man erzählt ſich hier, daß 
Lord Lyons, der engliſche Gejandte, die feindſelige 
Stimmung der Nordſtaaten gegen die franzöſiſche Ins 
tervention in Mexico zu ſteigern ſucht, daß dagegen der 
Vertreter Rußlands in Waſhington den Auftrag er: 
halten habe, Baron Mercier in officiöfer, aber immer: 
bin nachdrücklicher Weiſe zu unterflügen. — Marquie 
de Mouſtler, franzöſiſter Geſandter in Konſtantinopel, 
wird in Folge eines Urlaubs nächſter Tage hierher 
kommen. — Die Unruhen in Portugal ſollen viel 
ernfier fein, als die Berichte aus Liſſabon beſagen. — 
Die erſten Bände der Histoire de Jules César von 
Napoleon III. find bereits im Drucke. Der Diretior 
der kaiſerlichen Buchdruckerei bringt dem Kaiſer jeden 
Tag die Probebogen, die Se. Majefldt mit eigenen 
Hand corrigirt. — Herr Billault wird, wie es heißt, 
bei der Budgetdiscuſſion dem geſetzgebenden Körper 


anzeigen, daß Frankreich Mexico fein Protectorat ver⸗ z 


leiht und daß die daſelbſt einzuſetzende proviſoriſche Re⸗ 
gierung ſich fortan mit dem Unterhalt des kleinen fran⸗ 
zöͤſiſchen Occupationscorps zu befaſſen haben wird. Das? 
ſelbe würde auf dieſe Weiſe den ſpäteren Budgets 
nicht zur Zaft fallen, und man hofft, daß aus dieſer 
Rückſicht die Kammer wie die Nation ſich mehr mil 
der Idee dieſes Unternehmens befreunden werden, als 
es, nach allen Anzeichen zu ſchließen, bis letzt der 
Fall war. > 

Nach der Ueberfiedelung nach Fontainebleau wig, 
wie es heißt, der Kaiſer eine Reiſe nach Mittel⸗Frank⸗ 


reich machen, Clermont, Ferrand, Riom, Nevers und 
Bourges beſuchen, dann nach Fontainebleau zurück⸗ 
kommen und nach einem kurzen Aufenthalt daſelbſt 
Vichy beſuchen. — Die Tuaregs wurden am 1. d. 
dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeſtellt. Auf die 


Frage, was ihnen in Frankreich am meiſten aufgefallen 
fei, antwortete der Scheikh Si Othman, daß „ſie Jahre 


gebrauchen würden, um zu erzählen, was ſie in weni⸗ 
gen Tagen erlebt hätten, daß ſie Vögel der Wüſte 
ſeien, welche die Gaſtfreundſchaft Frankreichs und die 
Güte des Kaiſers gezähmt habe.“ 
Jedem einen Revolver als Geſchenk reichen. — Hr. 
Veuillot, der frühere Redacteur des katholiſchen „Uni⸗ 
vers“, ſoll einen großen Verdruß erlebt haben. Er 
wollte ſich im franzöſiſchen Officier⸗Caſino in Rom 
aufnehmen laſſen, ſiel aber bei der Abſtimmung durch. 
Man wird von politiſchen Motiven fabeln — beſtätigt 
ſich die Geſchichte, ſo iſt das Motiv obne Zweifel kein 
anderes, als eine Schrift Veuillots (aus früherer Zeit), 
worin er das Leben und Treiben der Offiziere und den 
Müßiggang der Garniſon ſcharf geißelte. 


Man hält es in Paris jetzt für poſitiv, daß Herr 


Thiers ſich in Nantes, Lille und Rouen perſönlich um 
ein Abgeordnetenmandat bewerben wird. Odilon Bar⸗ 
rot tritt als Candidat in Paris, Perrier in Troyes auf. 

Die Discuſſion über das franzoſiſche Budget fol 
am 8. oder 9. im geſetzgebenden Körper beginnen. 
Man glaubt, daß diefelbe nur 10 Tage dauern, und 
die Kammern am 25, aus einander gehen konnen. — 
Die Manöver bei Chalons werden ſchon nächſte Woche 
beginnen. Der Kaiſer begibt ſich im Auguſt nach dem 
Lager. Er wird, wie auch letztes Jahr, ſeinen Nas 
menstag dort feiern. 

Cardinal Morlot hat von Rom aus einen umfaſ⸗ 
ſenden Brief an den Kaiſer hierher geſchickt; gleichzei⸗ 
tig ſchrieb er auch der Kaiferin, wie dieſe ihn bei feis 
ner Abreiſe darum erſucht hatte. — Das neue Jour⸗ 
nal Lagueronnièrc's „La France“, das die Politik der 
Kaiſerin Eugenie vertreten ſoll, wird in pecuniárer 
Beziehung glänzend ausgeſtattet werden, indem ſich 
faft alle Senatoren an der Subſcription der nótbigen 
Zonds betheiligten.— Aus Madrid, 5. d., wird gemel⸗ 
det: „Ein Geſchwader von 18 Schiffen wird zu ei: 
nem politiſchen Zwecke bei Alicante zuſammengezogen.“ 

In Betreff Roms lautet am biefigen Hofe das 
Stichwort nach wie vor: in der Politik bezüglich der 
römiſchen Angelegenheit iff Nichts geändert. Man dürfte 
indeſſen bezweifeln, ob die Predigt, welche der Biſchof 
Dupanloup in einer Kirche Roms zu Gunſten der 
weltlichen Macht des Papſtes gehalten hat, im Gee 
ſchmacke der franzöſiſchen Regierung ſei. 

Die Berufung des Viceadmirals Bonet Villaumez 
von Toulon, wo er Marinepräfect iſt, nach Paris, hat 
zu der Vermuthung Veranlaſſung gegeben, daß er zu 
der Erſetzung des Viceadmirals Jurien de la Grav.ere 
in Mexico beſtimmt ſei. 

„Die mit dem Vergnügungszug von Wien nach 
London abgefahrenen Touriſten“, ſchreibt die Portſer 
dat Moine aa e unter dem d., „ſind 
heute Morgens um 9 Uhr in Paris aingekommen. Auf 
dem Stationsburcau von Chateaus⸗Thierry nahmen fie 
ein per Telegraph beſtelltes Frühſtück ein, das ſehr 
animirt geweſen ſein ſoll. Sie werden ſich vier Tage 
in Paris aufhalten. Das Louvre= Hotel, in dem fie 
abſtiegen, war heute Morgens von vielen Neugierigen 
umgeben, denen der Tiroler Hut, die Joppe und das 
ungariſche Coſtüm, das einzelne Reiſende trugen etwas 
ganz Außergewöhnliches war.“ 


Großbritannien. 


London, 7. Juni. Dem Court Journal zufolge 
begibt ſich die Königin am 18. d. von Windſor nach 
Osborne. Man glaubt, daß Ihre Majeflät im Herbſte 
der Kronprinceſſin einen Beſuch abſtatten wird. — Die 
Blätter melden den Tod des Vice ⸗ Admirals Sir 
George Tyler. Es war 1792 geboren. 

Am 29. v. M. fand ein Meeting der Londoner 
Society of Aris ſtatt, bei welcher Gelegenheit das 
Mitglied Will. Hawes einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag über die jetzige internationale Ausſtellung hielt, 
der namentlich auch auf Oeſterreich Bezug nahm und 
ſich durch einen Reichthum von Daten auszeichnete, 
die großentheils in England bisher nicht zur Publizi⸗ 
tät gelangt waren. „Wir haben (fagt der erfahrene 
Fachmann und Kenner) in der Wollen⸗ und Gewebe⸗ 
Fabrikation überraſchende Fortſchritte gemacht, doch find 
dieſe Verbeſſerungen, da wir ſchon 1851 von einem 
höheren Standpunkte ausgingen, vielleicht nicht fo 
eklatant als jene Oeſterreichs, deſſen Manufaktur ſich 
in dieſem Zweige wunderbar entfaltet hat.“ Un der 
über dieſen Vortrag eröffneten Debatte betheiligte ſich 
auch Sektionsrath Dr. v. Schwarz und machte in «sc. 
treff der beftrittenen Schönheit und Zweckmäßigkeit des 
Ausſtellungsgebäudes die gelegentliche Bemerkung, daß 
man bei einer Einladung in diftinguitte Geſellſchaft ge: 
wiß nicht fo ſchr dem Haufe, das man betritt, als den 
Perſonen, denen man dort begegnet, feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwende. Und ſo liege auch die Bedeutung 
der internationalen Ausſtellung hauptſächlich in den 
Objecten der Ausftelung und nicht in dem zur Auf⸗ 
nahme derſelben beſtimmten Gebäude. Carl Gran⸗ 
ville präſidirte der Verſammlung. 

Neuerdings ſchreibt man aus Sheffield, daß der 
a. + defen Wohnung demolirt worden iſt, 
1 Graben neuer Grüfte mit vielen Leichen 
E ich umgegangen war, aber keine verkauft hatte. 
Fecher ee der Ausſtellung war am 5. ein ſehr 
27/4 Schilling feſtgeſetzten Eintrittsgeldes 21,044 Zah⸗ 
lende und 6599 Beſitzer von Saiſonkarten, ſomit zu⸗ 
lammen 27,643 Gäfte eingefunde. Wenn der Be: 
Jud) ſich bis October auf der Höhe dieſer Woche hält, 
dann, aber auch nur dann, werden die Ausgaben der 
Commiſſion vollſtändig gedeckt fein. Merkwürdig groß 
iſt das Lager verlorener Gegenſtände. Es iſt ein ei⸗ 
gener Saal für dieſe Artikel eingerichtet, wird aber bald 


Der Kaiſer ließ 


Es hatten ſich, trotz des an Freitagen auf 


Amtsblatt. 


3. 564. pr. Eine Officialsſtelle (3847. 2-3) 


iſt beim Krakauer k. k. Landesgerichte mit dem Gehalte 
jährlicher 630 fl. ö. W. im Falle der graduellen Vor: 
rückung aber mit jährli. 525 fl. ö. W. erledigt. 
Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs mit 
der Friſt von 4 Wochen vom Tage der 3ten Ein⸗ 
ſchaltung in das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ hie⸗ 
mit ausgeſchrieben und die Competenten zur Ueberreichung 
ihrer Geſuche nach Anordnung des kaiſ. Patentes vom 
3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. aufgefordert. 
Die in der Disponibilität Befindlichen haben über: 
dieß die Nachweiſung zu liefern, in welcher Eigenſchaft, 
mit welchen Bezügen und von welchem Zeitpuncte ſie in 
die Verfügbarkeit getreten ſind und bei welcher Kaſſe die 
Disponibilitätsgenüße beziehen. 
Krakau, am 8. Juni 1862. 
y E ES E A 


N. 941. pr. Concursausſchreibung. 390% 1-9 


Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine 
Rathsſtelle mit dem Jahresgehalte von 2100 fl. ö. W. 
und mit dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts: 
ſtufe von 2625 fl. 5. W. in Erledigung gekommen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig belegten Geſuche unter genauer Nachweiſung der 
Kenntniß der polniſchen Sprache, binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in die „Wiener Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege an 
das k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium in Krakau zu 
überreichen; disponible l. f. Beamte haben aber insbe⸗ 
ſondere nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft und von wel⸗ 
chem Zeitpuncte an ſie in den Stand der Verfügbarkeit 
verſetzt worden find, und bei welcher Kaffe fie ihre Die: 
ponibilitätsgenüſſe beziehen. 

Vom k. k. Oberlandesgerichts:Präfidium. 

Krakau, am 29. Mai 1862. 


N. 2712. Ediet. (3786. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszów wird den unbe: 
kannt wo abweſenden Vincenz Mayer geweſenen Kauf⸗ 
mann in Wien und im Falle ſeines Ablebens ſeinen 
allfälligen Erben unbekannten Aufenthaltes bekannt ge⸗ 
geben, daß die Eheleute Samuel und Chane Blumen- 
feld aus Rzeszów sub präs. 21. Februar 1862 3. 
1144 die Klage auf Löſchung der für denſelben ob der 
Realität NC. 59/31 in Rzeszów n. on. 7 verſicherten 
Forderung pr. 400 fl. WW. eingebracht haben, daß dem 
Belangten ein Curator in der Perſon des Rzeszower 
Advokaten J. U. Dr. Reiner mit Subſtituirung des 
Rzeszower Advokaten J. U. Dr. Lewicki aufgeſtellt 
und dem Erſteren die Klage über welche die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung auf den neunten Juli 
1862 Vormittags 9 Uhr angeordnet wird, zugefertigt 

e. 
* Belangte hat zu der fraglichen Tagfahrt ſelbſt 
oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, oder 
ſeinem Curator die erforderlichen Behelfe mitzutheilen, 
widrigens er ſich die nachtheiligen Folgen ſeines Saum⸗ 
ſals zuzuſchreiben hat. 

Rzeszów, am 9. Mai 1862. 

BUG IDO, 1 AS E o Fe 


Z. 84.civ. dict. (3802. 2-3) 

Bom k. k. Bezirksamte zu Sokolów als Gerichte 
wird hiemit bekannnt gemacht, es ſei auf Anlangen des 
Landes⸗Advokaten Herrn Marcell Tarnowiecki und der 
Frau Maria Hauschke aus Lemberg, in die Einleitung 
der Amortiſirung der durch Franz Hauschke ſchriftlich 
errichteten Teſtamentes dto. Turza 25. Jänner 1847 
in welchem derſelbe mit dem ihm und ſeiner Gattin ge⸗ 
hörfgen Vermögen, beſtehend aus 2000 fl, CM., zu 
Gunſten der oben erwähnten Perſonen, wie auch ſeiner 
nächſten Verwandten und zur Befriedigung ſeinen Gläu⸗ 
biger Joſef Oliva und der Eheleute Johann und Bar⸗ 
bara Löffler Verfügungen getroffen hat, gewilliget worden. 

Es wird demnach derjenige, welcher dieſes Teſtament 
in Händen hat, hiemit erinnert, daſſelbe binnen einem 
Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in die „Krakauer Zeitung“ vorzuweſſen, widrigens nach 
Verlauf dieſer Friſt, das fragliche Teſtament für null 
und nichtig erklart werden würde. 

Sokolöw, am 22. Mai 1862. 


N. 3219. Obwieszezenie. (3838. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo 
ezyni, Ze W skutek Prosby Rozyny czyli Rozalii 
Piechowskiéj na zaepokojenie sumy 1300 zir. mk. 
wyrokiem polubownym 2 dnia 29 czerwca 1858 
przysgdzonéj 1 koszt Mp ene w ilogci 14 
gia, 74 e., a teraz W Mode 22 21a. 41 c. przy- 
znanych, na koszt i strate ugodotomnéj Rozalii 
Jankowekiéj relieytacya 1 Nr. 274 i Nr. 
275 2 e. leza Janow! eb, a druga Emilii 
Zuzannie dw. im. Steuer nale2y, zezwolona z0- 
stata, waglednie zas relicytacy® tychze realnosci, 
juz uchwalg tutejszo-sgdowg Z nia 2 maja 1862 
do 1. 2120 na rzecz miasta Rzeszowa, celem 24. 
spokojenia sumy 1000 zir. mk. pozwolona 1 na 
dzien 17g czerwca 1862 wedlug Warunkóy 
w téjze uchwale do 1, 2120/1862 powolanych roz- 
pisana, takze na rzecz proszgcéj rozciggnietg 
zostala. 

Rzeszów, dnia 30 maja 1862, 


N. 2236. Kundmachung. 


In der Buchdruckerei des ¿CZAS,“ 


(8830. 3) of 
Am 25. Juni d. J. wird bel der k. k. Berg und] 10) 6 


I Salinen⸗Direction in Wieliezka die Concurrenz⸗Ver⸗ 
handlung wegen Sicherſtellung des dreijährigen Bedarfs 
Salinen zu Wieliozka und Bochnia an 


der bei den 
Fäffermaterialien ſtattfinden, u. z.: 
a) Für die Saline Wieliezka 
jährlich 
an Materialien zu ganzen Faͤſſern 
9,000 Schock rohe Taufeln 36 W. Zoll lang, 3 W. 
Zoll breit, 9/, Zoll dick, 
900 Schock fertige Böden 19“ im, Durchmeſſer /“ dick 
950 Sperrſtücke 19“ lang 3“ breit /“ did, 
7,000 „ Reifen 70—80“% lang 1“ breit, 
an Materialien zu halben Fäſſern 
16,000 Schock rohe Taufeln 30“ lang 2 ½ br. ½ dick, 
‚30 vr fertige Böden 15“ lang im Durchmeſſer 
Schock Sperrſtücke 15” lang 2½“ br. Ya” dick, 
„ Reifen 60—70“ lang /“ breit. 
b) Fur die Saline Bochnia 
jährlich 
an Materialien zu ganzen Faffern 


” 


1,900 
10,000 


3,000 Schock rohe Taufeln 36“ lang 3” br. /,, did, 
300 „ fertige Böden 19” im Burchmeſſer 6% d. 
350 „ Sperrſtücke 19“ lang 3“ br. ½“ dick, 

2,000 „ Reifen 70—80“% lang 1“ breit, 

an Materialien zu halben Faͤſſern 
17,000 Schock rohe Taufeln 30“ tang 2%,” br. / d. 
2,000 ” fertige Boden 15” im Durchm. 1 dick, 
2,000 „ — Sperrſtücke 15“ lang 2½“ br. ½“ dick, 
11,000 „ Reifen 60-70” lang Y, breit. 


Die Faßtaufeln und Böden müſſen aus tannenen oder 
Fichtenholz erzeugt, gradſpaltig durchgehends von gleicher 
Breite ohne Aſtlöcher und vollkommen trocken; die aus 
Goldweide, Hafelſtauden und jungen Bürken zu erzeu⸗ 
genden Reifen aber friſch und nicht brüchig fein. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 
diesfälligen ſchriftlichen wohlverſiegelten Offerte, in wel⸗ 
chen der anzubietende Lieferungs⸗Gegeſtand und der Preis 
mit Worten und Ziffern deutlich ausgedrückt ſein muß, 
unter Anſchluß des dem Anbote voll entſprechenden 10% 
Vadiums im Baaren oder kaſſamäßigen Werthpapieren, 
bis 12 Uhr Mittags des Verhandlungstages bei dem 
Directionskanzlei⸗Verweſer Jakob Wallich einzubringen. 

Unter der Hälfte des Jahres⸗Bedarfs⸗Quantums wird 
kein Anbot angenommen, 

Uebrigens haben ſich hierorts unbekannte Offerenten 
über die dieſem Unternehmen entſprechende Vermögens⸗ 
Verhaltniſſe und ihre Solidität durch legale Zeugniſſe 
auszuweiſen. 

Die näheren Bedingniſſe dieſer Verhandlung ſind in 
der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction einzuſehen. 

Offerte welche den obigen Bedingungen nicht entſpre⸗ 
chen, ſo wie nachträgliche Anbote werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 24. Mai 1862. 


L. 2521. E dy k t. (8837. 3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia 
niniejezym edyktem p. Helene z Komorowskich 
Gérska, a w razie jéj ämierci, jéj sukcesorów 
z imienia, nazwiska, Zycia i miejsca pobytu nie- 
wiadomych, ze przeciw niéj i p. Izabeli 2 Gór- 
skich hr. Humnickiéj dnia 4 lutego 1862 do 1, 
733 p. Wilchelmina Gutowska whiosla pozew o 
oddanie lasów Iscizny i Roznicy 2 przyn. az po 
kopce ganiczne i ¿e w zalatwieniu tego pozwu 


do ustnego postepowania na dzieñ 9 kwietnia 1862. 


wyznaczonem, a potem na dzien 25 czerwca 


Gdy miejsce pear pozwanéj p Heleny z Ko- 
morowskich Górskiéj nie jest wiadomem, przeto 
o. k. Sad obwodowy w celu zastgpowanıa po- 
zwanéj jak równie na koszt i niebezpieczenstwo 
jej tutejazego adwokata p. Dra Rybickiego 2 za- 
stepstwem adwokata p. Dra Reinera kuratorem 


nieobecnéj ustanowil, 2 którym spór wytoczony we- 
dlug ustawy postepowenia ego W Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

_Zaleca sig zatem niniejezym edyktem pozwa- 
néj, aby w zwy2 oznaczonym ezasie albo sama 
stangla, lub téz potrzebne dokumenta ustanowl0- 
nema dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie 
innego obroficg sobie wybrala, i o tem o. król. 
Sadowi obwodowemu doniosta, w ogóle zaé aby 
wszelkich mozebnych do obrony srodköw praw- 
nych u2yla, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
2 8 skutki sama sobie, przypisacby mu- 
siala. 


Rzeszów, dnia 16 maja 1862. 


3. 32508. Kundmachung. (3857. 2-3) 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 12, l. M. 3. 3321/1435 
dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, 
auf die Erfindung eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer 
genannt »Melanion“ ein ausſchließendes Privilegium 
für die Dauer eines Jahres ertheilt. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 21. Mai 1862. 


L. 32506. Obwieszczenie 

Wysokie c, k. Ministerstwo handlu i gospodar- 
stwa narodowego, udzielilo reskryptem z dn. 12 
b. m. 1. 3321/1435 Józefowi Zygmuntowi Ujhely, 
dentyscie w Krakowie, na wynalazek proszku do 
zebow i 2 1 do ust zwanéj „Melanion“ wy- 
kaczny przywiléj na jeden rok. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwów, dnia 21 maja 1862. 


L. 1052. c. Edykt (3849. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
wzywa niniejszém spadkobierców po $. p. ksigdzu 
Janie Kundt dnia 9 kwietnia 1862 bez pozosta- 
wienia rozporzgdzenia ostatniéj woli zmarlym, aby 
sie do c. k. tutejszego sadu w przeciggu roku 
zglosili i swe prawa do spadku po tymze udo- 
wodnili, gdyz po uplywie tego czasu pertraktacya 
z temi, którzy sig do tego czasu zgloszg ukon- 
czong zostanie, 

Z c. k. Sadu powiatowego. 

Kroscienko, dnia 25 maja 1862. 


Intelligenzblatt. 
Warnung! 


Am 10. Juni 1862 Nachmittags wurden geſtohlen: 
1 Credit⸗Los Serie 1488 Nr. 59, 

7 Anleihe v. 1839 Serie 5175 Nr. 103,490, 
he ” ” ” 1801 7 36,020, 
1 Como⸗Rentenſchein „ 35 „ 2,411. 
Es wird vor deſſen Ankauf gewarnt, und erſucht bei 


1862 o godzinie 9éj przedpoludniem odroczonym etwaiger Nachricht, der k. k. Polizei-Direction in Krakau 


zostal, 


Anzeige zu machen. (3858. 1-3) 


Kundmachung 


(3860. 2-3) 


der kaif. königl. 


privil. galiziſchen 


CARL LUDWIG-BAHN. 


In der Strecke KRAKAU—TARNOW kommen 


zehn gemauerte Bahnwächter⸗Häuſer 


u z.: sub Nr. 10, 11, 15, 16, 24, 26, 85, 
tarife, Koſtenanſchläge und 
Ziffer in Krakau einzuſehen. 


46, 63 und 72 zu erbauen. Die Pläne, Preis⸗ 


Baubedingniſſe find im Bureau des Sections-Ingeniers Hrn. 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre Anbothe unter Beiſchluß des von der Samm⸗ 
lungskaſſa in Krakau ausgeſtellten auf das Vadium von Cintaufend Gulden oͤſt. W. 
lautenden Exlagſcheines verſiegelt mit der Auſſchrift: 


„Anboth 
verſehen, 


bis längſteus den 16, 


für den Bau der zehn Wächter häuser“ 


portofrei 
Juni L J. 


im Central⸗Bureau in Wien, Stadt, Heidenſchuß im Gebäude der Kreditanſtalt 


einzubringen. 
Wien, am 31. Mai 1862. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Sudwig-Babn. 


eorolo 7 


Reaumur 


eo en. 


Speciſiſ che —— ter 

pe: a Feuchtigkeit Richtung und Stärke Bufland Erſcheinungen Wärme im 
2 des Windes in der Luft Laufe d. Tage 

der Luft ; | 5 


Ho 14208 


3. 8019. Kundmachung. (3866. 2-3) 


Im Nachhange zur bierortigen Concurs⸗Verlautba⸗ 
rung vom 28. April 1862 wird allgemein bekannt ge⸗ 
geben, daß der Termin zur Ueberreſchung der Competenz⸗ 
Geſuche um Erlangung der bei der Krakauer ifraelitifchen 
Gemeinde zu beſetzenden Schlächterftellen bis 30. Juni 
1862 verlängert wird. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß die Schlächter gegen⸗ 
wártig 1 fl. 75 kr. ö. W. von jedem Stück Vieh — 
1 kr. ö. W. vom Geflügel kleinerer Gattung und 2 kr. 
ö. W. vom Geflügel größerer Gattung beziehen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 15. Mai 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
— pn Suni. 
effentliche Schuld. 
A. Pes Sesto, 
Geld Baas 
In Del. W. zu 5% für 100 [1l1. 66.80 46,90 
Aus dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 l. 83.90 84 10 


Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f 


Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.— 7120 
dito. AE 1 APA 63.50 6375 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fi. 120.75 13095 
„ 185 für 100 l- 94.50 94 75 
„ 1860 für 100 f —.— 90 — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17. 
B. Per Aronlánder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligalionen, 
von Niete. Oſterr. zu 5% fü: 1. 0 ,... 87.— 88 — 
don Mähren zu 5% für WO ll. 91.— 91.50 
von Schleſten zu 5% für WO l. 88 0 89.— 
von Steiermari zu be fit 100 m 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 66.— 
von Kärnt,, Krain u. Küf. zu 5% für 100 l.. 86.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.— 73. 0 
on Temeſer Banat 5% für 00 fl. 71.7 723 
von Croat- u. Sl. zu d ur 10 w. 723.25 73.73 
von Galizien zu 3% fi: 100 fl.. 71.75 72.25 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5˙% ür 100 d.. 71.— 71.75 
Acttie n. 
‘et Nationalb unt... . bk. St. 844.— 845.— 
ver Kreditanfiali für Handel und Gewerde qu 
n 220.10 220.30 
Lieder. öſter. Gccompte⸗Geſellſch zu 500 f ö. W. 63. 632— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. „ 
der Staas⸗Giſendahn⸗Geſellſch. zu 200 U. GW. 
ober RER rer ee 162.— 262 50 
der Kaif. Slijadeth-Bayn zu 200 fl. G. 162.50 163.— 
der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 A, 120.50 120.75 
der Theied. zu 200 fl. EM. mid 140 1. (70) Sg. 147 — 147.— 
der ſüdl. Gtaute-,lomb.-ven.und Centt ital, Gi. 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Cin... 402 — 203 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn yn 200 fl. EY, 
c 228 76 229 25 
der dftert. Donaud upfſchiſſſahrts⸗Weſellſcha ft zu 
F — 44 .— 
es öſterr. Lloyd in Lrieft zu 500 fl. CM. . . 238 — 240.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 401.— 
ter Wiener Deu pimühl - Aktien Seek lH afi 4 
300 fl. öſlerr. Mábr. . - 2 2 2 2 0. . — 404— 
Pfandbriete 
der Olährig zu 5% für 100 . 104.— 104.25 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 f . 102 — U 
verlosbar Xx far 100 fl 91. 91 75 


auf EM. 5: r. 
der National bant 13 monatiih zu 5% für 100 fl. — — 


auf öſterr. Währ. | verlosbar ju Se für 100 fl. 86 9 
Galiz. KreditsAndait C. M. iu 4% für 100 fl. — = 
Lore 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
fl. öſterr. Währung 132.60 132 80 
Donau⸗Dauupfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM... . 101.— 101.30 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. WL— 122.— 
” ” 50 ” ” . 54.- 55.— 
Stadtgemeinde Dfen y 40 fl. of. W. 37.— 37 
Eſterhazy zu 40 . 101.25 10175 
Salm zu 40 e anden. ty 3950 40.~ 
Palffy M ee et, ee ce ce 38— 382, 
la TEENS I 36.75 37.-- 
St. Genois u 4ù/ͥ 0 cc 38 — 38 23 
Windiſchgrätz zu 20 e 9275 23 
E EM. ge a 0 25.— DE 
Reglevid Pe RU dc a Pd al M— 1525 
3 Monate. 
: Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für LOU fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 107.25 107,25 
Brankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% . 107.25 107.50 
Hamburg, für 100 M. B. 33 .. 95.— 95— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 57... 127.50 127 50 
Paris, für 100 Franks 56 50 50 50.50 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Court 

Geld Waar: 

fl. tr fl. kr. fl. fe fl. kr. 

Raiferlide Münz⸗Dulaten. 6 11 — — 610 8 11 

„ vollw. Dukaten. — — —— 6 (69 610 

A a Eee eee — — — 17 60 17 70 

20 Frankſtük . 10 25 — — 1033 10 5 

Ruſſiſche Imperiale — — — — We 10 63 

Silber — — 126 — 126 50 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere. 


4 Abgang: 


+ — nach Lem⸗ 
3 Min. Vorm; 


Minuten Abends. 
u nach Krakau II Uhr Vormittags, 

von Oſtra nach Sjtjafowa 6 Uhr 30 10 Früh, LL ub; 
u er avr. 

. a r in. wormil ., 
br 30 Min. Nadmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 
Uhr 40 Min. Nachmitt. 
Uhr Früh, 5 Uhr 10 Wi 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr af 
Minuten Abende; — von Breslau und Barıdau 
9 Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Win, Abende? 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 37 Min 
Abends; — von Rjesjów 7 uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min 
» admitt.; — von Mieliczta 6 uhr 40 Min. Abends 

in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 

in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 vor 

15 Minuten Abends. 


von 


von Lemberg nach 8 
von nuten Abende, tafau 4 
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